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Siebenter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Niro. 74. Ratibor, den 13. September 1817. 


Atta und Bonaparte. 


N; der Hunnen = Konig Attila die 
bikhenden Fluren Italiens, um die in den 
cataloniſchen Feldern erlittene Schmach zu 
rächen, mit feinem Heere, gleich einem 
} Heufiprecen -Schwarme verddete, als er 
Vicenza, Verona, Breſela, Bergamo, 
Mapland, und andre Staͤdte ohne Wider⸗ 
ſtand ausgeplündert hatte, ſchlug er ſein 
Lager, 
Minclo mit dem Po, auf. 

Zweifelhaft wälzte hier der Eroberer 
in ſeiner Seele den Gedanken, ob er gegen 
Rom, dem er lange erboßt war, und 
das mit feinen Schätzen und Herrlichkeiten 


am Zuſammenſtuße des Fluſſes 


— — 


feineb und feines Beuteufigen Heeres wil⸗ 
den Sinn nur um fo mehr jetzt anreſtzen 
mußte, die Schreckniſſe feiner Waffen⸗ 
macht ſollte forttragen. 

Nicht der alten Weltherrſcherinn Schick⸗ 
ſal kümmerte ihn, nicht des neuen Sitzes 
chriſtlicher Religion, und der Prieſter und 
Altäre derſelben augenblicklicher unver⸗ 
meidlicher Fall machte ihn jetzt verlegen 
und beſtürzt; für ſich ſelbſt beſorgt und 
fein Leben, zauderte er, g 

Wie, wer Furcht weit verbreitet, der 
Furcht am leichtſten oft anheimfällt, war 
er von einer Ahndung betroffen: die Er⸗ 
oberung Roms, der heiligen geweiheten 
Stadt, könnte fein Lebensende beſchleu⸗ 


* 


x ne = 

nigen. erg ao, der dme 
durch ihn ſelbſt bewirkte Einnahme nur 
kurze Zeit äberlezte, trat warnend vor 


en zählt ein 8 wackerer 
N eſchreiber (Paulus Diakonus, Buch 
V) dieſe Geſchichte. Man konnte dar⸗ 


ſeine Seele. In dieſer unentſchloſſenhelt über Flügeln, ob die eee 


erſchien plötzlich der heilige Leo vor ihm. 
Dieſer ehrwürdige Oberprieſter, durch ſel⸗ 
nes Amtes Wuͤrde, ſeine feierliche Tracht, 
feine ſchneeweiſſen Locken, durch ſein zahl⸗ 
reiches ‚Prieerge olge Ehrfur 
tende, wirkte di 
beſonders, mit ploͤtzlicher Entſcheidung, 


auf des rauhen Kriegers wankenden Sinn. 


Roms trauriges Schickſal wurde abge⸗ 


wendet; Attila zog mit ſeinem ganzen 


Heere zuruck, ſeiner Heimath zu. 
Von den Seinigen über diefe ſchnelle 
Aenderung und darüber befragt, warum 


er gegen ſeine Sitte ſolche Achtung und 


Nachgiebigkeit gegen den Papſt bewieſen 
habe, ſoll er geantwortet haben; „Nicht 
ſowohl die Geſtalt deſſen, der vor ihm 
geſtanden, und ihn vor'm Zuge nach Rom 
gewarnt, habe er zu ſehen geglaubt, ſon⸗ 
dern ihm ſey in dem Augenblicke geweſen, 
als ſtünde neben Leo noch ein andrer 
Mann in priefterlicher Stole, mit ehrwuͤr⸗ 
dig grauen Locken, voll hehren Anſehens, 
wie aus einer andern Welt, und haͤtte 
dieſer ein aus der Scheide gezuͤcktes blin⸗ 
kendes Schwerdt in der Hand geſchwun⸗ 
gen, und ihm ſchrecklichen Tod gedraͤut, 
wenn er ihm nicht in Allem werde zu 
Willen ſeyn.“ — a 


Sage vor. 


Attila von einem eigenen Gefuͤhle er⸗ 


lach fo zugetragen, op nicht Möncherei der 


it, der Antwort des Attila an fein 
Heer, etwas unterlegt, was ſich nicht ſo 


verhalten dürfte haben. Unwahrſcheinli⸗ 
t Gebie⸗ 
die Macht feiner Rede 


950 1 oder Wderſprechendes hat fie 

idene Hiſtoriker trägt 
re Umftände in ihr auch nur als eine 
Die Thatſache ſelbſt kann 
jedoch nicht in Anſpruch genommen werden. 


2 den 
heiligen Vater erfüllt, unentſchloſſen wie 
er ſchon vorher war, beſtimmte ſich ſelbſt, 
feinen Lauf nicht weiter fortzuſetzen. Aber 
eine Bemerkung dringt ſich dabei je 


wohl unwillkührlich auf, Der fo oft bes 


fprochene Eroberer neurer Zeit, den man 


wohl auch ſchon mit Attila, aber ziem⸗ 
lich unrichtig, verglichen hat, der in ſeinen 
fruͤhern Jahren ſchon, wohl auch durch 
f fremde Bildung antiker Großthaten, die er 


nach feinem modernen kleinen abgeſchloße⸗ 
nen Herzen, aber auöfchweifenden Ehr⸗ 
geize ſich auslegte und aneignete, mannig⸗ 
fach verbildete, und durch eine gewaltſame 


Zeit, die ihn fortriß, hob und begüͤnſtigte, 


inwendig verwilderte, wenn ſchon von 
außen mehr verfeinerte Korſe, wird 
er nicht auch in dieſer Beziehung unendlich 


| 


bechamt durch die rauhe Kalmucken⸗Natur 


feines Vorgängers, die in all ihrer Harte 


Et Menfchlich = Schönes und Weiches 
er derben Hulle verſchloß. 

Wo wäre, fein Mefen ſolcher Empfin⸗ 
dungen fähig geweſen? wenn man ihn dem 
jetzigen Papſte gegenüber, dieſem ſtandhaf⸗ 
reſten Märtyrer feiner heiligen Rechte und 
Ueber zeugungen, ſich vorſtellt, und die em⸗ 
pörenden Mi ßhaudlungen, die er fich gegen 

diesen Greifen erlaubte, ſich vergegenwär⸗ 

tigt (daß wir jetzt nicht von andern Untha⸗ 
ten reden,) gewiß, Attila ſteht in diefer 
Voſchng ı weit edler da. 


Anekdoten. 
Mademoiselle Dupay, eine berühmte 
ee ſtarb 1677, und hinter 
ließ ein ſeltſames Teſtament, von welchem 
damals viel geſprochen wurde, und deſſen 
Bayle fogar in feinen Schriften erwähnt 
haben ſoll. Unter andern verordnete fier 
daß kein Hinkender, kein Einaͤugiger, kein 
Bucklichter, ihre Leiche begleiten ſollte, 
auch kein Junggeſell. — Zwanzig Jahre 
lang ſollte ihr Haus nur an ſolche Perſonen 
vermiethet werden, die ihren Adel beweiſen 
konnten. — Einer ihrer Erben erhielt einen 
Gartenplatz, unter der Bedingung, nie 
einen Zwergbaum darauf zu pflanzen. 3 
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Eine Meuge Küken, ie ſie fehr liebte, 
empfingen auſehnliche Legate. — Ihre 
Harfe, durch die ſie reich geworden, ver⸗ 


machte fie einem Blinden. — 


5 r * 9 er 
Als die italieniſchen Combdianten 1716 
ihre Bühne eröffneten, lautete ihr Anſchlag⸗ 
zettel folgendergeſtalt: „Im Namen Got⸗ 
„tes, der Jungfrau Maria, des heiligen 


f „Beaneiscus de Paula, und aller Seelen 


„im Fegefeuer, werden wir heute auffühe 
„ren U Inganno Fortunato.“ 


- 


Miscelte. 
Mahomed II., dem nur ſein eigener 
Wille Geſetz war, ließ, dem Verbothe ſei⸗ 
ner Religion zum Trotze, von Venedig den 
Mahler Gentil Bellini kommen, von 
welchem er einige Gemaͤhlde geſehen und 
bewundert hatte. Als der Mahler in Con— 
ſtantinopel angelangt war, ſprach Maho⸗ 
med mit ihm uber einen Fehler in einer 
Enthauptung Johannes des Taufers, die 
er gemahlt hatte, und um ihn von ſeinem 
Verſehen zu überzeugen, ließ er einen grie⸗ 
chiſchen Sklaven kommen, dem er auf der 
Stelle mit feinem Säbel den Kopf abhieb. 
Bellini widerſprach klͤͤglich feiner Kritik 
nicht langer, ſchlich ſich eilends nach dem 
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Hafen, und ſegelte noch an demſelben 
Abende wieder nach Venedig aß. 


K à tc fe. 


Niemand kame fagen, wer ich bin, nur 
ich un: | ar 
Auflöſung des Raͤlhſels im vorigen 

Stuͤck: 


Den Handſchuh der rechten Hand 
auf die linke anzuziehn. 


—— — — 


Anzeige 
Zwei gute braune Wagen⸗ Pferde, auch 


zwei Wagen und Geſchirr, werden in 
Ratibor feil geboten. Das Nähere im 


Haufe des Kaufmanns Pohl. 


Bekanntmachung. 

Zwey Hundert Stamme tragbare und 
ſchong ezogene Orangen ⸗ und Citronen⸗ 
Bums ſind in dem hieſigen Fürftl. Schloß⸗ 
garten zu verſchiedenen Preiſen, einzeln 
und in groͤßern Parthien gegen gleich baare 
Bezahlung zu haben. Kaufluftige können 
zu jeder Zeit dieſe Baͤume in Augenſchein 


— 


ner 


e 
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de Schl, Anücht⸗ ee — a, 


Schloß Pleß den 4 Septbr. 1877. 


8 Sir. arge ares Hofmarſchal⸗ 


2 . 
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Gerrelben puch Au Ratibor pro Bres⸗ 
1 l in Nom. Münze. 


Datum. 
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Leer Ha. 
Sptbr.] zen. „te. fer. 
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Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breolan 
vom 6. Septbr. 1817. ] Pr. Cour. 


5. St. Holl. Rand Dukat. 3rtl. 6 fal. 48 
s Kaiſerl. ditto rtl. 4 fal. 987. 
„Jordi. wichtige ditto - 

v. 100 rtl. I Briedeiched’or 
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11 ase. 


s Pfandbr. v. 1000 it. 105 rtl. s gar. 
ditt Jo # j105 rtl. 18 gor. 
5 bitte 100 [ rtl. — ggr. 


150 fl. Wiener Einlöf. Sch.] 32 rtl. sam 
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Die Juſertions-Gebuͤhren betragen 8 Dr. Cour. pro Spalten + Stile 


